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Kurzintormationen
Der Irıierer Bischot Hermann Josef Spital wiıll sich datür alles Geschaffenen un der unbedingten Würde
einsetzen, daß die katholische Friedensbewegung DPax jedes einzelnen Menschenlebens. Von der extrakorpora-
Christi wiıeder einen bischöflichen Präsidenten erhält. len Befruchtung wiıird In der „Kundgebung” abgeraten.

Eıne Verwendung VO Samenzellen oder FEizellen DritterSe1lt dem Rücktritt des Eichstätter Bischofs arl Braun
VO Amt des Präsıdenten der eutschen Sektion VO DPax ZUG Überwindung der Unfruchtbarkeit wırd abgelehnt;

Ersatzmutterschaft mMUSsse gesetzlıch verboten werden. EsChristiı 1mM Herbst 1986 (vgl Dezember 1986, 556)
1STt dieses Amt unbesetzt. Die deutschen Bischöfe hatten wiırd ebentalls testgehalten, da{fßs das Recht, sıch yenetisch

nıcht ertorschen lassen, ZAUEER Menschenwürde gyehöre.Bischof Spital auf ihrer vorletzten Herbstkonterenz für
iıne einJährıge Klärungsphase als Gesprächspartner für Auch humangenetischer Beratung un Diagnostik dürte

nıcht verpflichtet oder genötıgt werden:; humangeneti-Pax Christı benannt. eın Eintreten dafür, dafß DPax Chrı- sche Beratung solle gewährleisten, „dafß das LebensrechtSl wıeder eınen Bischof als Präsıdenten erhalten soll; be- auch eınes behinderten Kındes gyeachtet un mIıt der pra-gründete Spital auf eıner Delegiertenversammlung der
natalen Diagnostik nıcht automatisch diıe EntscheidungFriedensbewegung 1ın Borken (Bıstum Münster) damıt, tfür einen Schwangerschaftsabbruch 1m Falle einer festge-da{fß DPax Christı die Möglıchkeıit offiziellen Kontakten stellten Fehlbildung verbunden wırd“ (Jen- Transfer unhabe, beispielsweıse ZAU russiıschen Orthodoxıie un: In

kleinerem Ma{fse auch ZU  _ Tschechoslowake]l. Solche andere Eingriffe iın menschliche Keimbahnzellen SOWIeE
geztelte Eingriffe menschlichen Embryonen, die hre Ver-Kontakte 1n N$g' Zusammenarbeıt mMI1t der Kıirchenlei-

Lung könnten als Vorbereitung für weıtere Annäherun- nıchtung 1n auf nehmen, werden als ethisch nıcht VeEerTr-

trethbar abgelehnt. Angesichts der gegenwärtigen Bemür-
SCH wichtig und hılfreich seIn. Spital deutete auch A,
da{fß bereıit seın könnte, dieses Amt übernehmen, hungen eiınen gyesetzlıchen Embryonenschutz mUsse

das Bewußtsein In Kırche un Offentlichkeit weıter g-WEeNnN ihm anvertraut würde. Als Aufgabe elnes b1ı-
schöflichen Präsıdenten bezeichnete der Bischof VO

stärkt werden, „dafß sıch in den straffrei gestellten Fäl-
len des Schwangerschaftsabbruchs nıcht ıne prinz1-Trıer, miıt dem Pax-Christi-Präsiıdium für den

Erhalt der Vieltfalt der Meınungen un Sıchtweisen 1N- pıelle Einschränkung des Schutzes für das ungeborene
Leben und SOMmMIt nıcht eın Recht auf Abtreibung han-nerhalb dieser Bewegung SOrSCHI. und darauf ach- delt, sondern das notwendıg unvollkommene Bemür-

GOM da{ß 1mM Umgang miteinander christlicher Frıedens- hen, nıcht autlösbare Kontliktsituationen regeln”wiılle un: Toleranz gewahrt würden. Spital berichtete
In einem Beschlufß der Synode ZUuUr Ausländerproblematıikauch, daß iıhm nıcht gelungen sel, eınen Vertreter VO  — heißt C S$1e nehme „besorgt VO  S Tendenzen un Auße-DPax Christı In die Gruppe der sıeben Delegıierten hıneıln-
runNnscnh Kenntnıis, die i1ne Verschärfung des Ausländer-zubringen, die dıe Deutsche Bischofskonterenz be]1 den

Beratungen über die vorbereıtende Tagung für dıe Cr
Z Zıel haben“ In einem weıteren Beschlufß

wırd auf dıe Verschlechterung der Sıtuation für Asylsu-plante Weltversammlung der Chrısten für Frieden, (GSe-
rechtigkeıt un: dıe Bewahrung der Schöpfung vertritt chende und Flüchtlinge iın der Bundesrepublık aufmerk-

xa gemacht.(vgl ds Heft, 604) Der Grund D”ax Christı gxelte nıcht
als repräsentatıve Friedensbewegung der katholischen
Kırche, sondern als i1ne Meınungsgruppe innerhalb des In den Gliedkirchen der EK  > standen 1985 140 553 Kır-
breıiten Spektrums des Friedensengagements kırchlicher chenaustritte 414 Autnahmen gegenüber.Grupplerungen.

Das geht aus der Statistik für das Jahr 1985 hervor, e
die EKD Ende Oktober veröftftentlichte. Die Zahl der
Kirchenaustritte Jag 1985 10:7% höher als 1mM JahrGentechnik und Fortpflanzungsmedizin die wichtig-

sten Schwerpunktthemen der diesjährigen Tagung der VE Den weIltaus yrößten Anteiıl den Ausgetretenen
stellte die Altersgruppe der Y bıs 30)Jährigen (©5,5%)EKD-Synode. Die Gliedkirchen der EKD zählten 1985 Z

Die Synodalen, die VO bıs November 1ın Berlin- Mıo Miıtglıeder, W as einem Anteıl VO  — 41,1% der
Gesamtbevölkerung un VO 44 ,4% der eutschen Be-Spandau zusammenkamen, verabschıiedeten ıne „Kund-

gebung“ UE Schwerpunktthema, dıe 1n ihrem ersten, völkerung der Bundesrepublık entspricht. Im Berichts-
jahr wurden insgesamt D 79%® Kınder 1mM Alter bıstheologischen Teıl die Unteilbarkeit der Menschenwürde

unterstreicht, dıe auch fur das ungeborene menschliche Jahre getauft; der Anteıl der „Spättaufen“ (darunter
Leben VO  $ seiınem trühesten Entwicklungsstadıum rechnet dıe EKD-Statistik Tautfen VO Kındern nach
gelte. Forschung, Technik und ärztlıche Kunst werden vollendetem erstem bıs Lebensjahr) belief sıch auf
als „ZULE Schöpfungsgaben Gottes“” bezeıichnet; dıe Freı- 12,4% (ın Berlin 369% un 1n Bremen 30,7%)
heıit des Forschers erwelse sıch aber nıcht NUu  an 1m Aus- Zu ELW. eiınem Viertel handelte sıch be1 den „Spättau-
schöpfen seıner Möglıchkeıten, sondern verwirkliche ten  D dıe Tautfen VO  — Kontirmanden. TWACNSenNen-
sıch ebenso iın der Selbstbeschränkung angesichts des Fı- taufen, also Tautfen VO Personen 1mM Alter VO un
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mehr Jahren wurden 1985 yespendet (6,1% aller Jahrtsgesetzes bekräftigten die Bischöfte noch eiınmal hre
Taufen). Hıer handelte sıch be] WwEe1 Dritteln Tau- Forderung nach einem klaren, die Personenrechte des
fen 1mM Zusammenhang mıt der Kontfirmation. Von 100 ungeborenen menschlichen Lebens schützenden Zielpa-
Kındern 4aU S evangelısch-katholischen Ehen wurden 1985 ragraphen. Statt der Formulierung „werdendes Kınd"”,

evangelısch getauft. Der durchschnittliche (Jottes- die die personale Qualität dessen, W3AasS 1mM Mutterleıib ENL-

steht 1m unklaren läßt, ordern dıe Bischöfte die eindeuti-dienstbesuch den drei „Zählsonntagen” betrug 1m
Schnitt aller EKD-Giliedkirchen 5,4% Am oberen Ende SEIC Formulierung „Kınd VO der Empfängnis an  “ Aus
ranglerten WI1€E auch In den etzten Jahren die Ghiedkir- Anla{fß des Gedenkens des Einmarsches Hitlers (1938) laden
chen Württemberg (8,9%), Nordwestdeutschland (8,4%), dıe österreichischen Bischöte Zzu I März 1988 e1-
Bayern 7 9%) und Baden (V80): deutlich dem 11 Wortgottesdienst ın den Stephansdom eın Man
Durchschnitt lagen Berlın (2,2%) Bremen (2,6%) un wolle, hie{fß ıIn der Pressemitteijlung der Bischofs-
Nordelbıien (272%)) Am Heiligen Abend esuchten 1985 konferenz, damıt „eiınen Beıtrag leısten, Gegensätze
fast Prozent der Kirchenmitglieder den (Sottesdienst. In Österreich überwinden und die Fundamente tür
Kirchlich getrant wurden 1985 In den EKD-Giliedkirchen iıne wahre Kultur des Zusammenlebens durch die Kraft

des Glaubens stärken“195 Paare; davon Waren evangelıische und Zur „Marıa- Troster-Erklä-
evangelısch-katholische Paare. Auft jeweıls 100 rung‘”, mI1t der sıch die Bischofskonferenz schon auf der

standesamtlıche Eheschliefßsungen VO  —_ evangelıschen mıt vorausgeSangCENECN Vollversammlung beschäftigt hatte,
katholischen Christen kamen 1 Berichtsjahr LWAa Bischoft Weber (Graz) ın einem Pressegespräch 1mM
evangelısche Trauungen solcher Paare. Von Jeweıls 1 Anschlufß 4M die Vollversammlung, die Bischofskonfe-
evangelischen Paaren wurden kırchlich ZELFAULT. Kon- renNnNz denke nıcht ine Revısıon der seınerzeıtiıgen, die
firmiert wurden In den EKD-Giliedkirchen 1985 3728 140 Gewissenstreiheit hervorhebenden Er-persönlıche
Jugendliche. 2327089 evangelısche Gemeindeglieder WUT- klärung „Humanae vitae”, sondern eine Fort-
den 1Im Berichtsjahr Bırchlich hestattet. schreibung, dıe die Entwicklungen 1m Bereich der Fort-

pflanzungsmedizın W1€ 1mM bioethischen Bereich über-
haupt während der etzten Jahre berücksichtige.Die Herbstvollversammlung der Österreichischen Bı-

schotskonterenz beriet über „Humanae vitae“ und den
kommenden Papstbesuch. Die französische Bischotskonterenz wählte erwartungsge-

Polarısıerungserscheinungen 1mM österreichischen Katho- mäß den Erzbischof VO Lyon, Kardınal Albert Decour-
Cray, ihrem Vorsitzenden.1Z1SMUS, die Vorbereıtung Z zweıten Osterreichbe-

such des Papstes 1mM Frühjahr nächsten Jahres, die Kritik Die Wahl tand be1 der tradıtionell 1M November Je>
Regierungsentwurf ZzUu Jugendwohlfahrtsgesetz, das des Jahres 1mM südtranzösıschen arıenwahllfahrtsort

Gedenkjahr 1988 (50 Jahre nach dem durch Hıtler Lourdes abgehaltenen Vollversammlung der Bischofs-
ZWUNSECNECN Anschlufß Osterreichs das Deutsche Reich konfterenz. Der bisherige Konterenzvorsitzende (seıt

un: die Fortschreibung der „Marıa- Iroster-Erklä- der Bischof VO Lille, Jean Vilnet, stand fur dieses
rung” „Humanae vitae” die Hauptthemen der Amt nıcht mehr ZUr Verfügung, da die Statuten der Bı-
Herbstvollversammlung der Osterreichischen Bischofs- schotskonterenz 11UTr höchstens 1ne Wiederwahl für ıne
konterenz VO bıs November 1n Wıen Unter dem weıltere drejyährige Amtsperiode vorsehen. Stellvertreten-
Stichwort „Einheıt un Pluralısmus“ hıefß 1n einer der Vorsitzender wurde der Erzbischof VO  — Rouen, Jo-
Presseerklärung den innerkirchlichen Polarıisierungser- seph Duval. 7Zum zentralen Thema der diesjährigen
scheinungen, W1€e S$1e sıch iınsbesondere nach den Bischots- Vollversammlung wurde dıe Absıcht der französıschen

Bischöfe, dıe Rolle, die die katholische Kırche In derCINCHNUNSCH In Wıen abgezeichnet haben Die Bischöfe
übten MI1t dem Papst den Diıienst der Einheıit au „ Wır tranzösıschen Gesellschaft spıelt, überdenken. In e1-
stellen daher test, da{fß WIr Aktıonen, Vereinigungen, Pu- MN geradezu als „ Testament“ empfundenen Rede VOTL

blıkatiıonen, die sıch v{ dieser Einheit entfernen und die der Bischotskonterenz meılnte ihr scheidender Vorsıtzen-
Bildung VO Parteiungen In der Kırche tördern, nıcht der, die Christen könnten sıch nıcht damıt abfinden,
gutheißen können.“ Angesprochen wurden damıt otten- den gesellschaftlıchen Rand gedrängt werden. Das 1N-
sıchtlich VOT allem ZEWISSE EXLreMmM tradıtionalıstische dividuelle Glaubenszeugnis reiche tür 1ine deutliche DPrä-
Kreıise. afß zugleıch der österreichische Katholizismus sCcmMn. nıcht 4S Als Beispiele für Fragen, ın denen
insgesamt gyemeınnt ISt, geht 4aU5S einem kurzen Wort um estärkere kirchliche Mitwirkungsmöglichkeiten geben
zayeıten Papstbesuch iın Osterreich 1mM nächsten Jahr her- MmMUÜSSeE, Nanntie Vılnet die Bioethik, Sozialpolitik, Stellung
VOTL, die Bischöte 95  ur Umkehr aus allen Polarısıerun- der Einwanderer, Regelung der Schulzeiten. Eıne Reihe
«“  gyen auttordern und dıe „unverkürzte Tradıerung des weıterer Tagesordnungspunkte berührten verwandte Fra-
Glaubens durch alle kırchlichen Einriıchtungen un: Der- gCNnN Im Zusammenhang mı1t der Kritik kırchlichen In-
sonen“ on der Priesterausbildung bıs den Relıg10nS- itl1atıven In der Entwicklungshiltfe verabschiedeten dıe
lehrern und ZUu den Einrichtungen der katholischen Bischöte Wwe1 Dokumente, ıIn denen dıie Solıdarıtät als

Zum GesetzentwurtErwachsenenbildung verlangen. eın konstitutiver Teıl der mıissıionarıschen Aufgabe der
bzw 2A0 No*uellier_ung des Österreichischen Jugendwohl- Kırche un der christlichen Identität festgeschrieben
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wırd Die Bischöfe bekräftigten 1m übrıgen hre Beden- Mal Phantasıe und Opfterbereitschaft be1 der Bewälti-
ken gegenüber staatlichen Plänen, Schulstunden VO Sung der gyeistigen und materıellen Not, die mıiıt dem
Samstag aut den Miıttwoch verlegen, weıl dadurch die Wachstum Berlıins WwWI1eE auch anderer Grof{fistädte and ıIn
VO der Kırche leistende relıg1öse Katechese behin- and OINg. Die Vorträge sollen veröffentlicht werden.
dert werde. Be1 der relıg1ösen Unterweısung andele
sıch auch einen gesellschaftlıch wichtigen bulturellen
Faktor, der nıcht geschwächt werden dürte Zur Vorbe-
reitung der kommenden Präsidentschafttswahlen 1St eın Anglikanische Synode debattiert Homosexualıtät.

Dokument der Bischöte angekündigt, das 1mM Dezember IDIe Generalsynode der Church of England hat sich auf
oder Januar erscheinen soll ihrem Novembertretten nıt dem Problem homosexueller

Pastoren befaßßt, deren Zahl erheblich ISt, wenngleıch die
Schätzung, eın Drittel des anglıkanıschen Klerus N da-

Vom bis Oktober tand in Berlıin iıne Tagung über:
„Berlın die Metropole des ausgehenden und begin- VO betroffen, weıt übertrieben seın dürfte. Der Antrag

VO  —_ Reverend Tony Hıgton (Hawkwell, Essex), der ınenenden Jahrhunderts: eın Feld der Seelsorge und Dıa-
konie“ Rückkehr den VO der Bıbel gESELIZLEN Normen der

Sexualmoral torderte, wurde VO der Kirchenversamm-
Dıiıe on der Katholischen Akademıe und dem Evgl Bıl- lung ZUZUNSTIEN eiINes Gegenantrags des Bischots VO

dungswerk ın Verbindung MI1t der Historischen Kommıis- Chester, Michael Baughen, verworten, der die Entschlie-
S10N Berlın veranstaltete Konterenz versuchte auf ßung In abschwächender Weiıse ganz HE  - tormuliert
Sıtzungen un ın öffentlichen, VO Yın (rJatz om hatte. eın Antrag wurde mıt 388 beı 13 Stimment-
un: Gerhard Sauter (Bonn) gehaltenen Vorträgen dıe haltungen ANSCHOMIMMEN. Dıie Synode bekräftigte die biı-
Autmerksamkeıt auf die 1mM Berliner Jubiläumsjahr on blische und tradıtionelle Lehre Ön der ehelichen Treue.
Sar nıcht oder 11UT Rande angesprochene Rolle der Geschlechtsverkehr se1 „eIn Akt der totalen Hingabe, der
Kirchen In der jüngeren Geschichte Berlins lenken. Un- StrenggenOMMEN ıIn i1ne ständıge eheliche Beziehung g-
ter der Leıtung der Inıtıatoren, der Protessoren Elm hört  “ Unzucht un Ehebruch selen „Sünden die-
un: H.-D. Loock VO Friedrich-Meinecke-Institut der NN Ideal”, ihnen müssé durch eınen Aufruft Z Reue un:
Freıen Uniıiversıtät Berlın, untersuchten rund fünfzıg 1in - durch Barmherzigkeıt begegnet werden. Das gyleiche
un: ausländische Theologen, Hiıstoriker und Soz1ialwıs- gelte tür homosexuelle Akte Auch der Erzbischof VO

senschaftler die Auswirkungen des siıch VOT allem In der Canterbury, Robert Runcıe, Veritirat die Ansıcht, da{fß Ho-
zweıten Hälftfte des 19. Jahrhunderts rapıde vollziehen- mosexualıtät sündhafrt sel Homosexuelle selen jedoch
den Aufstieges der preufßßsischen Residenz ZUTF polıtıschen, „KANZC Menschen“ un: ürtten nıcht diskrimıiniert WEeTl-

kulturellen un ökonomischen Zentrale des Reiches auf den Unter den Stimmenthaltern W ar der Bischoft VO  —

das kirchliche un relıg1Ööse Leben der Stadt Der In STE- London, Graham Leonard, dritter In der anglikanıschen
Hıerarchie, der sıch der gyraduellen Unterscheidung dertem Vergleich mıt der Entwicklung ın anderen europä-

ischen Hauptstädten, spezıell In Wıen und Amsterdam, Verurteilung VO Unzucht, Ehebruch und Homosexualı-
tat nıcht anschließen konnte. Damıt erwecke INan denVOTrTSCNOMMENECN Zustandsbeschreibung folgte die Darstel-

lung der Reaktionen der beiden Kırchen ıIn der Form admı- Eindruck, als gehe INa  —_ der eigentlichen Sache vorbeı.
nıstratıver Veränderungen, VOT allem ber In der seelsor- Leonard widersprach allerdings der Forderung Hıgtons,
gerischen Aktıvıtät, In Liturgıle, Predigt, Katechese un homosexuellen Priestern dıe Amtsausübung entzle-
Pressearbeit. Der Versuch, auf diese Weıse Fragestellun- hen Die VO Bischof VO Chester geforderte „ANSCMECS-
SCH und Ergebnisse der MEUGKESI sozialgeschichtlichen sCNE Bestrafung” homosexueller Geistlicher fanden dıe
un sozialwissenschaftlichen Forschungen tür die Kır- meılsten Bischöte unannehmbar. Die beiıden Erzbischöfte
chengeschichte des 19. Jahrhunderts truchtbar VO Canterbury und York enthielten sıch In dieser Frage
chen, WAar als Inıtialzündung für weıtere Forschungen der Stimme. Der Bischot VO Durham, Davıd JTenkins, als
gedacht. Bereıts diese Konterenz hat jedoch klarge- „enfant terriıble“ der englischen Bischöte bekannt,
macht, dafß die bıttere Bemerkung Wiıcherns, iIna  — müfßÖte meınte, die Intoleranz gegenüber den Homosexuellen se1
In Berlın yOottlos werden, ob I1a wolle oder nıcht, den für dıe Kıirche noch gefährlicher als die Exıstenz homo-
Tatsachen nıcht gerecht wiırd. Die Reaktıon der evangelı- sexueller Geıistlicher. Dıie ONn den Medıen stark beach-
schen Landeskirche, mehr aber noch der FEınsatz der LETE Debatte wurde als typısch anglıkanısche Übertün-
latıv Jungen katholischen Gemeinden der Stadt lassen chung VO eXtiremMeEn Gegensätzen beurteilt. Die Ver-
iıne nıcht unterschätzende Aktıvıtät be]l der Bewälti- wechslung der Auffassung VO Sünde als Nıchterrei-

der iın der Tat immens großen Probleme erkennen. chung eınes Ideals mIt einem Vergehen eın (sesetz
Wenn sıch auch dıe iulßeren Strukturen (Parochialsy- oder Gott, das dıe Möglıchkeit der Reue einschließt,
stem) un das eher konservatıv gepragte Bewufßfltsein der während diıese be1 der Verletzung eines Ideals nıcht ohne
Geistlichkeit U  —_ zögernd den veränderten Bedingungen weıteres gegeben ISt, tand iıhren Nıederschlag 1n einer W1-
ANZUDASSCH vermochten, zeıgt sıch In beiden Konfessio- dersprüchlıchen Berichterstattung. Dıie anglıkanısche
NEN, VOT allem 1m Vereinswesen, be1 der Stadtmissıon Kırche verurteıle Homosexualırtät Priestern un: —

un den Orden un: Kongregationen eın erstaunliches laube S1€e zugleich.


